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1885, 


Ein Arheiler⸗Schutzgeſetz in Sicht. 


Die Commiſſion, welcher der Reichstag die Berathung der 
vier Anträge, welche ſich mit der Herbeiführung eines Arbeiter⸗ 
Schutzgeſetzes beſchäftigen, überwieſen hat, hat ſich gebildet. Eigent⸗ 
lich fehlt in der Reihe dieſer Anregungen noch die fünfte, und zwar 

erade die von, welcher in den letzten Wochen am metſten geſprochen 
ſſt, nämlich die ſocialdemokratiſche. Die Abgeordneten dieſer Partei be⸗ 
trachten ſich ja als die berufenen Vertreter des vierten Standes: 
Sonderliche Eile, etwas zu thuen, zeigen ſie aber gerade nicht. 
Bei den dreitägigen Debatten in der Vorwoche über den Nor⸗ 
mal⸗Arbeitstag ꝛc. wäre auch der ſocialiſtiſche Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
entwurf am Platze geweſen, aber — da war er nicht fertig. Der 
Abgeordnete Auer ſagte freilich, Gut' Ding will gute Weile 
haben, und das mag ja auch wohl ſein, indeſſen hätte er ſich 
daun mit der Kritik der übrigen Anträge mehr beſcheiden ſollen 
Kritiſiren iſt ja auch im Reichstage kein Kunſtſtück, aber beſſer 
machen, da ſtockt's, und in dieſer Beziehung haben die ſocial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten noch viele Schulden einzulöſen. 

Die ſocialpolitiſche Commiſſion hat ſich alſo gebildet, und 
die Antragſteller haben ihr die beſten Wünſche für die kommen ⸗ 
den Arbeiten und deren Reſultate mit auf den Weg gegeben. Es 
5 ſich auch im Reichstag bei allen Parteien eine entſchiedene 

eigung gezeigt, bei poſitivem Schaffen mitzuwirken, aber trotz 
alledem wird es ſchwer, an große Erfolge noch im Laufe dieſer 
Seſſion zu glauben. Warum nicht, was die Nacht⸗ und Sonn 
tags⸗Arbeit verheiratheter Frauen und die allzu ausgedehnte 
Kinderarbeit anbetrifft, jo läßt ſich wohl eine Einigung erzielen. 
Hier liegen ganz entſchieden Billigkeits⸗Gründe vor, gegen di 
Niemand ernſtliche Einwendungen erheben kann, — als die Ber 
theiligten ſelber. Und wir wollen es noch ſehr dahin geſtellt 
sein laſſen, ob das nicht geſchehen wird. Es giebt im deutſchen 
Reiche noch Induſtriebezirke, wo nicht die Stunde Mehr⸗Arbeit, 
wohl aber der Mehr⸗Verdienſt von den Arbeitern und ihren Fa⸗ 
milten beachtet werden muß, und was helfen alle Schutz⸗Geſetze 
gegen zu lauge Arbeit, wenn der Mangel an die Thür klopft 
und Einlaß heiſcht? Wenn die Noth kommt, dann heißt es: 
Adien Geſetzes⸗Paragraphen! Indeſſen läßt ſich vielleicht hier im ⸗ 
mer noch ein Mittelweg finden und beſtimmte Beſchüſſe wird 
jeder Menſchenfreund beifälig begrüßen. 

Dieſe Fragen find aber nicht die Haupt⸗Aufgaben der 28 er 
Commiſſion; das find vielmehr der Normal⸗Arbeitstag und das 
Verbot der Sonntags⸗Arbeit überhaupt. Es iſt darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß auch bei uns ſich eine Marimal-Arbeitszeit 
für männliche Arbeiter ebenſo gut wie in der Schweiz und Eng⸗ 
land herſtellen laſſe. Daß ſich ein ſolches Geſetz alle Tage ſchaf⸗ 
fen läßt, das iſt gar keine Frage weiter, ob es aber für den Ar⸗ 
beiter vortheilhaft iſt, das iſt recht ſehr zu bedenken. Es iſt 
ſehr leicht, den Arbeitern zu zurufen, wir ſorgen dafür, daß Ihr 
nur noch 9 oder 10 Stunden pro Tag zu arbeiten braucht. 
Schon, dann mögen die betreffenden Herren aber auch den Ar⸗ 
beitern aus ihrer Taſche den Einnahme⸗Ausfall geben und kein 
Menſch wird mehr etwas gegen den Normal⸗Arbeitstag einzu⸗ 


wenden haben. Unſere Löhne find nicht derart, wenigſtens in der 


Die weiße Maske. 


Novelle von A. Heyl. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 


Sobald Niabena mit ihrem Großvater allein war, kniete 
an feiner Seite nieder, ergriff feine ſchlaff herabhängende 
drückte fie an ihre Lippen. Er ließ es willenlos ge⸗ 
der Schlag iche unerwartet, er war betäubt davon. 
„Zürnen Sie mir nicht“, eg fie in weichen Tönen, „ich mußte 
ſprechen. — Sie haben mich dazu gezwungen. Konnte ich die 
Schmach länger binnehmen? — Durfte ich ſchweigen, wo es 
ſich um meine Ehre handelte? Errathen Sie den Zuſammen⸗ 
hang? Meine Eltern folgten mir hierher, fie ängſtigten ſich 
um mich, ſie wollten in meiner Nähe ſein, ich ging bisweilen 
am Abend heimlich fort, um dieſelben zu beſuchen. War das 
Unrecht? Gewiß nicht! — Ich wollte nur Gutes vollbringen, 
als ich unter falſchem Namen in Ihr Haus kam. Ich ſtrebte 
darnach, Ihre Achtung, Ihre Liebe zu gewinnen, um 
meiner Mutter den Weg zu bahnen in's Vaterhaus. 
Sie ſehnt ſich nach Frieden, ſie dürſtet nach einem Worte 
der Vergebung, wie der Verſchmachtende nach einem kühlen 
Trunk. Sie trägt dieſe quälende Sehnſucht, dies nagen de 
Weh ſeit Jahren mit ſich herum. Sie wagt es nicht, 
Ihnen zu ſchreiben, weil ſie befürchten muß, zurückgewieſen zu 
werden. Sie könnte glücklich ſein. Mein Vater liebt ſie über 
Alles; ich bete ſie an. Das Geſchick hat ſich freundlich gezeigt, 
Reis ihum und Ehre hat es gegeben, Fri de und Eintracht gehegt. 
Meine Mutter hat Vieles vor Anderen voranz; nur eines fehlt 
ihr — das Vaterherz. 
Wenn es eine Sübne gibt, die ich zu leiſten im Stande 
bin, So ſprechen Sie! Für meine Mutter iſt mir nichts zu ſchwer 
Wenn ihr Vergehen ein Opfer fordert, jo laſſen Sie mich daſſelbe 
tragen Aber verzeihen Sie ihr Ich bitte, ich flehe Sie auf 
meinen Knieen; mit aufgehobenen Händen bitte ich um Verzei⸗ 
hung für meine Mutter, um Verſöhnung für Ihre Tochter.“ 


20.) 


fie 
Hand und 


ſchehen; 


Hauptſache nicht, daß ein Arbeiter pro Woche die Eiunahme für 
6 Stunden z. B. entbehren kann. Wäre ein flottes, lohnendes 
Geſchäft, ſo ginge das eher an, dann würde aber auch Niemand 
ſich um Normal⸗Arbeitstag ꝛc. kümmern. Reichlicher Verdienſt 
deckt alle Klagen zu. Aehnlich ſteht die Sache mit der Sonntags⸗ 
Arbeit. Der Handwerker kann ſie vielfach gar nicht entbehren. 
Daß er zum Vergnügen am Sonntag arbeitet, das glaubt doch 
kaum Jemand; er arbeitet, weil er muß. 

Wir können auch nicht glauben, daß ſo enorm ausgedehnte 
Arbeitszeiten allzuviel ſich in Deutſchland vorfinden werden. 
Daß es Unternehmer giebt, die ihre Leute über die Gebühr an⸗ 
ſpannen, wollen wir nicht beſtreiten, das findet man aber in 
allen Ländern Und würden die Arbeiter in ſolchen Betrie⸗ 
ben um Beſchäftigung nachſuchen wenn ſie nicht müßten? Es 
toll ein Arbeiter⸗Schutz⸗Geſetz geplant und derathen werden, 
ſchlimm iſt es aber, wenn einem ſolchen Project der Kampf ums 
tägliche Brod gegenüberſteht. Der Geſetzgeber muß hier wohl 
beachten, daß er durch Schutz⸗Beſtimmungen nicht die Exiſtenz⸗ 
Bedingungen deſſen, den er ſchützen will, zerſtört. 

Wir glauben auch nicht, daß ſo einſchneidende Maßregeln, 
wie der Normal⸗Arbettstag nothwendig find, um übermäßige 
Anforderungen zu beſeitigen. Wenn es gilt, eine 14 ſtündige, 
oder 16 ſtündige Arbeitszeit zu bejeitigen, jo braucht deshalb 
noch nicht ein Normal-Arbeitstag von 9 oder 10 Stunden ein⸗ 
gerichtet zu werden. Gebe man doch durch Geſetz den Fabrik⸗ 
Inſpectoren oder ähnlichen Beamten, oder auch den Unfall⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften die Befugniß, ſolche widerfingigen Kräfte ⸗Aus⸗ 
nutzungen, die das allgemeine Urtheil ſtets verdammen wird, auf 
ein angemeſſenes Maß zu reduciren! Man wird damit alles 
Nothwendige erreichen, ohne doch Jemand zu ſchädigen. 


Deulſcher Reichstag. 


4 28. Sitzung vom 19. Januar. 
Präſident v. Wedell eröffnet die Sitzung um 2 Uhr bei faſt leerem 


Haufe. — Am Bundesrathstiſche: Kriegs⸗Miniſter Bronſart v. 
Schellendorff. 

Eingegangen: Geſetzentwurf betr. Ergänzung der Gerichtsver⸗ 
faſſung. 


Die 2. Berathung des Militär⸗Etats wird bei den außerordentli⸗ 
chen Ausgaben forigeſetzt. Für den Bau einer Kaſerne in Straßburg 
werden ſtatt 900000 „Age 740000 Ax bewilligt. 

289000 Ax für Errichtung einer Unterofficier-Vorſchule in Neu⸗ 
breiſach beantragt die Commiſſion zu ſtreichen. 

Abg. v. Maſſow (conf.) plaidirt für Bewilligung, indem er die Vor⸗ 
züge der Schulen darlegt, welche in Frankreich bereits ausgiebig ausge⸗ 
nutzt würden. Gute Unterofficiere ſeien ein wichtiger Beſtandtbeil für 
die Armee, auf deren Vorbildung ſollte daher Rückficht genommen wer⸗ 
den. Speciell Elſaß-Lothringen liefere gutes Unteroffizier-Material. 

Abg Hermes (freif.) conſtatirt, daß für die Unterofficier⸗Ausbil⸗ 
dung ſchon viel geſchehen ſei und bittet mit Rückſicht auf die Finanz⸗ 
lage um Ablehnung. 

Abg. Rücklin (natlib.) hält es für nötbig, der Unterofficier⸗Vor⸗ 
bildung große Aufmerkſamkeit zu widmen, beſonders auch mit Rückſicht 
auf die Socialdemokratie. Für ihn bilde einen Hauptgrund zur Bes 
— ——— — — —— ——— 


Eine Weile hatte Leobrecht mit ſtarrer Verwunderung den 
herzgretfenden Worten des jungen Mädchens gelauſcht. Der ſchmel⸗ 
jende Ton ihrer harmoniſchen Stimme klang ſeinen Ohren wie 
himmliſche Muſik und rief die alten Erinnerungen wach, die er 
bisher gewaltſam unterdrückt hatte. Groll und Liebe kämpften 
mit einander um die Herrſchaft. Aber der Groll war mächtiger 
als die Liebe und gewann die Oberhand. Er machte ſich un⸗ 
ſanft los von den zarten, rofigen Fingern, welche ſeine welke, 
knochige Hand feſt umklammert hielten, verließ den Seſſel, in 
den er bei der unerwarteten Nachricht zuſammengeſunken war 
und begab ſich in die Mitte des Salons, um zwiſchen ſich und 
der Bittenden einen entſprechenden Raum zu laſſen. Mit ſchnei⸗ 
dender Kälte antwortete er: „Was ſich Ihre Einbildungskraft 
von einer Verſöhnung träumen ließ, als Sie ſich herousnah⸗ 
men, zwiſchen mir und Ihrer Mutter die Vermittlerin zu ſpie⸗ 
len, das — war nur ein Traum. Ich habe keine Tochter mehr. 
Die ſich einſt ſo nannte, hat mich ſchnöde verlaſſen, um einem 
Fremden übers Meer zu folgen. Nicht ich habe ſie verſtoßen, 
ſie hat ſich von mir losgeſagt; ſie hat dem Vaterherzen den To⸗ 
desſtoß gegeben, hat das Vaterhaus verlaſſen; es ſteht ihr nicht 
frei, dahin zurückzukehren. Gott allein weiß, was ich gelitten 
habe, als der Schlag, der furchtbarſte, der mich treffen konnte, 
durch ihre Hand mich traf.“ 


Er hob die Hand zum Schwure: „So lange dieſe Augen 
offen ſtehen, fo lange ich Herr bin unter meinem Dache, ſoll fie 
den Fuß nicht über meine Schwelle ſetzen!! „Sie wird daran 
ſterben“, jammerte Iſabella. Es Airbt ſich nicht ſo leicht am 
Herzeleid“, verſetzte er, „wenn dem jo wäre, dann läge ich längſt 
in der Grube.“ „Oh, meine arme gute Mutter! wie unglücklich 
wird ſie ſein!“ Alles durch ihre eigene Schuld. Sie könnte es 
gut haben, könnte in dieſer Stadt eine der reichſten und ange⸗ 
ſehenſten Frauen ſein, wenn fie es nicht vorgezogen hätte, mit 
einem hergelaufenen Amerikaner in der Welt herumzuztehen.“ 

„Sie hat ihr Schicksal jelbft gewählt“, fuhr Leobrecht fort, 
„mag ſie es nun ertragen! Wohl ihr, wenn ſie den Mann noch 


willigung der Umſtand, daß die Schule gerade nach dem Elſaß verlegt 
werden ſolle. Durch Heranbildung einheimiſcher Unterofficiere werde 
ein guter Geiſt unter die reichsländiſchen jungen Leute kommen. Die 
Vorlage ſei ein weiterer Schritt zur Verſöhnung des Reichslandes mit 
dem Mutterlande. 

Abg. Windthorſt erklärt, auch er ſtehe dem Plan an ſich ſympathiſch 
gegenüber, bezweifle aber, daß ſich die Zöglinge aus der einheimiſchen 
Bevölkerung genügend rekrutiren würden. Bei der jetzigen Finanzlage 
könne man eine ſolche Summe nicht leicht bewilligen. 

Abg. Graf Moltke (conf.) giebt zu bedenken, daß es ſich darum 
handle, Einrichtungen zu treffen, um die fehlenden 2000 Unterofficiere 
nach und nach der Armee zu ſchaffen und Elſaß⸗Lothringen liefere gerade 
dazu ſehr brauchbares Material. Die vorhandenen Localitäten geſtatteten 
billige Einrichtung. Er könne die Vorlage auf das Beſte empfehlen. 

Abg. Baum bach führte aus, die freiſinnige Partei ſei von der 
dringenden Nothwendigkeit der Forderung zur Zeit nicht überzeugt, das 
Hauptbedenken gegen die Bewilligung gründe ſich auf die Finanzlage des 
Reichs. 

Miniſter v. Bronſart betont, die Vorlage ſei wirklich nothwen⸗ 
dig. Neubreiſach ſei wegen der Billigkeit der Koſten und weil man dort 
entſprechende Zöglinge erhoffe, ins Auge gefaßt. Man verſpreche ſich von 
der Anſtalt auch einen guten Eindruck auf die Bevölkerung. Gegenüber 
unſerem geringen Officierbeſtand im Kriege und Frieden müſſe, dem 
Unterofficierbeſtand beſondere Fürſorge gewidmet werden. 

Abg. Windthorſt meint, den Neubreiſachern komme es wohl nur 
darauf an, daß die leerſtebende Kaſerne wieder benutzt werde. Er bitte 
deshalb den Kriegs⸗Miniſter zu erwägen, ob von den ſtarken Garniſonen 
im Reichslande nicht auch Breiſach einen Theil erhalten könne. Er lehne 
die Forderung nicht ür immer ab, aber für heute mache unſere finan⸗ 
zielle Lage das nöthig. 

Abg. Fiſcher (natlib.) iſt der Anſicht, daß ſich für die Schule ge⸗ 
nügendes Material aus dem Reichslande und den anliegenden Ländern 
finden werde. Die Frage ſei eine nationale und da müßten die Finanz⸗ 
Bedenken zurücktreten. 


Abg. Richter⸗ Hagen: Es treten immer mehr Herren auf, die bei 
jeder Angelegenheit eine nationale Frage erfinden. Uns als antinational zu 
bezeichnen, weil wir aus fachlichen und finanziellen Gründen die Forde⸗ 
rung ablebnen, weiſe ich auf das Entſchiedenſte zurück. Die Beſchuldi⸗ 
gung des Vorredners, wir wollten Elſaß⸗Lothringen an die Franzoſen 
wieder ausliefern, wagr man in derſelben Sitzung zu erheben, wo wir 
namhafte militairiſche Forderungen für das Reichsland bewilligen werden? 
Im Lande läßt man ſich durch ſolche Angriffe nicht täuſchen, die Folgen 
werden auf den Urheber zurückfallen. 

Abg. Windthorſt proteſtirt ebenfalls gegen dieſe Behauptungen. 
Bei militairiſchen Fragen dürfte die Politik gar nicht mitſprechen. 

Miniſter v. Bronſart befürwortet nochmals die Vorlage, werde 
ſie abgelehnt, müſſe ſie im nächſten Jahre wieder eingebracht werden. 

Abg. Sattler (natlib.) ſpricht ebenfalls für die Vorlage. 

Abg. Windt borſt hält an der Ablehnung feſt. Er werde die For⸗ 
derung ſpäter bewilligen, wenn ihm nachgewieſen werde, daß die Anſtalt 
wirklich mit Elſaß⸗Lothringern beſetzt werde. 

Abg. Rickert (ſreiſ.) betont nochmals, daß bauptſächlich finanzielle 
Rückſichten maßgebend ſeien. 


lieben kann, der fie zum Ungehorſam verleitet! Ich“, rief er 
„ich haſſe ihn. Er entriß mir mein Liebſtes, was ich auf Erden 
beſaß; er ſetzte den Fuß in mein Haus, um Schmach und Ver⸗ 
derben über daſſelbe zu bringen. Seine Großmutter war ein 
Jüdin. Er handelte heimtückiſch, hinterliſtig, wie das Volk 
dem er entſtammt und —“ „Es genügt, Herr Lesobrecht“, fiel 
Iſabella mit gehobener Stimme ein, „Sie werden begreifen, daß 
ich unmöglich ſchweigend verharren kann, während Sie die Ehre 
meines Vaters verunglimpfen. Er iſt ein Ehrenmann, den Sie 
freilich mit ihrer kleinlichen Anſchauungsweiſe nicht zu erkennen 
und in ihrem ſpießbürgerlichen Dünkel nicht zu würdigen ver⸗ 
mögen. — Sie verachten in ihm den Abkömmling einer Jüdin, 
und beweisen ihm Ihre unverfälſchte chriſtliche Abkunft durch un⸗ 
verſöhnlichen Haß.“ „Gott ſtraf' ihn, wo er geht und ſteht“, 
warf Leobrecht dazwiſchen 

Unbeirrt durch dieſen Einwurf fuhr Iſabella fort: 
„Bisher fand ich in mir ſelbſt kein rechtes Verſtändniß 
für die Handlungsweiſe meiner Mutter. Ich vermochte es nicht 
zu faſſen, wie fie Alles verlaſſen konnte, was ihr lieb und theuer 
war, um einem fremden Manne zu folgen. — In dieſem Augen: 
blicke iſt mir ein Verſtändniß dafür geworden. Hier war kein 
Boden für ihre vorurtheilsfreie, groß angelegte Natur, kein Feld 
für einen Geiſt deſſen Streben über das Alltägliche hinausgeht. 
Der Drang nach Beſſeren hat ſie geleitet, hat ſie meinem Vater 
zugeführt. Falſch, heimtücklſch, hinterliſtig nennen Sie dieſen 
durch und durch edlen Character. Ich gebe Ihnen dieſe Be⸗ 
ſchuldigung zurück. — Euere Frömmigkeit iſt falſch. — Ihr 
kreuzt und ſegnet Euch, Ihr faſtet und betet; Ihr erfüllt ängſt⸗ 
lich alle Formen und veralteten Satzungen und denkt damit dem 
großen, erhabenen Weltenzeiſte Genüge geleiſtet zu haben. — 
Ihr denkt Euch Eueren Gott jo klein, wie Ihr ſelber ſeid. — 
Hr das chriſtlich, wenn mim ſeinen Nächſten läſtert? Iſt das 
fromm, wenn man ſein eigen Fleiſch und Blut von der Schwelle 
weiſt, auf der es bittend um Vergebung flehend niederſinkt? 
Wenn dem ſo iſt, dann bewahre mich der Himmel, daß ich je 
fromm werde.“ 


Cortſetzung folg.) 


* 

Die Discuſſion wird geſchloſſen und die Forderung gegen Conſerva⸗ 
tive und Nationalliberale abgelehnt. 

Bei den weiteren Forderungen werden ausſchließlich die Commiſ⸗ 
ſions⸗Anträge und zwar faſt ohne Debatte angenommen und werden 
bewilligt: Zur Ergänzung der Befeſtigungen in Elſaß⸗Lothringen 
1500 000 Ag für Erwerbung bezw. Neuer werbung von Schießplätzen 
bei Falkenberg 1 255 415 Ax. 

Forderungen für den Neubau eines Kaſernements für 2.Feldbatterien 
in Berlin 300000 & und eine gleiche Summe für das 2. Garde⸗Feld⸗Artil⸗ 
terie⸗Regiment in Berlin werden geſtrichen. Weitere Abſtriche erfolgen 
bei den folgenden Titeln und zwar; 30 000 A für eine Kaſerne in 
Culm, 250 000 für eine Kaſerne in Danzig, 300 000 Arx für eine 
Kaſerne in Rathenow, 300 000 % für eine Kaſerne in Naumburg a. 
S., 420000 Age für eine Kaſerne in Ratibor. 

Für den Neubau einer Kaſerne in Hadersleben werden als erſte 
Baurate 260 000 Ax bewilligt. 

Geſtrichen wurden 300 000 Mk. für Militärbauten in Schleswig. 
Ferner werden die für eine Kaſerne in Kaſſel geforderten 350 000 Mark 
abgelehnt. 

Der Reſt des Extraordinariums der Heeresverwaltung wird ohne 
Debatte bewilligt und die dazu eingelaufenen Petitionen für durch die 
gefaßten Beſchlüße erledigt erklärt. 

Danach vertagt ſich das var auf Dienftag 1 Uhr (Etat). Schluß 
5% Uhr. 


Preußifcher Landtag. 


Haus der Abgeordneten. 
3. Sitzung vom 10. Januar. 

Präſident v. Köller eröffnete die Sitzung um 11 Uhr. Am Miniſter⸗ 
tiſche: v. Scholz, Maybach, Dr. Lucius, v. Puttkamer, zahlreiche Com⸗ 
miſſarien. Das Haus ift faft leer. 

Eingegangen iſt: Eiſenbahnbericht pro 1883/84, Bericht über die 
Bau: Ausführungen und Beſchaffungen der Eiſenhabnverwaltung pro 
1893/84; Nachweis über die Verwendung des Dispoſitions⸗Fonds der 
Eiſenbahnverwaltung pro 1883/84 im Betrage von 1500000 Mark; 
Geſetzentwurf betr. die Zuſammenlegung der Grundſtücke im Geltungs- 
gebiete des Rheiniſchen Rechts; Denkſchrift betr. die Ueberweiſung! des 
gewerblichen Unterrichtsweſens und der Pflege des Kunſtgewerbes von 
dem Cultusminiſterium an das Handelsminiſterium. 

Zur Berathung ſtehen die Geſetzentwürfe betreffend den weiteren 
Erwerb von Privat⸗Eiſenbahnen für den Staat und betreffend den Er⸗ 
werb des Halle ⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗ Unternehmens für den 
Staat. 

Abg. Büchtemann erklärte Namens ſeiner politiſchen Freunde, 
daß dieſelben im Ganzen der Vorlage günſtig gefinnt ſeien, nachdem 
einmal der große Principien⸗Streit ob Staats⸗, ob Privat⸗Eiſenbahn⸗ 
Syſtem endgültig entſchieden ſei. In der That habe die preußiſche Re: 
gierung ein erhebliches Intereſſe daran, den bezüglich der Braunſchwei⸗ 
giſchen Bahn obwaltenden Verhältniſſen ein Ende zu machen; ähnlich 
liegen die Dinge betreffs der Schleswigſchen und der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Bahn, welche letztere untergehen müßte, wenn der Staat 
nicht eingriffe. Einzelheiten würden ſich in der Commiſſion prüfen 
laſſen. 

Abg. v. Wedell⸗ Malchow flug eine beſondere Commiſſion 
von 21 Mitgliedern vor, die Vorlage ſelbſt hielten er und ſeine Freunde 
für im allſeitigen Intereſſe liegend; fie würden derſelben daber bei⸗ 
ſtimmen. 

Ebenfalls für die Vorlage äußerten ſich die Abg. v. Eynern 
und Schreiber (Nordhauſen), worauf dieſelbe an eine beſondere 
Commiſſion von 2] Mitgliedern verwieſen wurde. 

Die Etatsberathung eröffnete Finanzminiſter v. Scholz: Das 
Etatsjahr 1883/84 habe einen Ueberſchuß von über 20 Millionen erge⸗ 
ben, der zur Tilgung der Eiſendahnſchuld verwendet ſei. Das ſeien 3 
Millionen mehr, als der Voranſchlag, alſo ein günſtiges Reſultat. 
Ebenſo günftig würde vorausſichtlich auch für das laufende Jahr der 
Abſchluß ſein. Während ſich ein Deficit von 40½ Million herausſtelle, 
werde Preußen vermu:hlih 10 Millionen Ueberſchuß haben. Bei den 
Herauszablungen vom Reich rechne die Regierung weder auf mehr noch 
auf weniger. Der Etat pro 85/86 würde alſo glatt abſchließen können, 
wenn nicht die Matricularbeiträge für das Reich um 24 584 642 Mt. 
die Anleihe nöthig machte. Die Geſammtziffer des Etats erhöbe ſich 
auf 1257 Millionen. Der Minifter ging dann auf die Einzelheiten ein 
und reſumirte dieſelben folgendermaßen: Der vorliegende Etat je 
unter den gegebenen Verhältniſſen befriedigend, weil er ohne alle außer⸗ 
ordentlichen Hilfsmittel in Einnahme und Ausgabe ein Gleichgewicht 
zeige. Zu bedauern ſei nur, daß es unmöglich war, an eine Abhilfe 
der drückenden Communal⸗ und Schullaſten zu denken. Die Regierung 
halte unumwandeldar an der Ueberzeugung feſt, daß wir nur von den 
indirecten Steuern eine Hilfe erwarten können und das Reich dieſe 
Mittel gewähren müſſe. Von einem Fiasko der Finanz⸗Politit könne 
man nicht reden, man müſſe nur nicht auf halbem Wege ſtehen 
bleiben. 

Abg. Rickert (freiſ.) fand den Ton des Miniſters ſeyr gedämpft 
und warnte, auf große Ueberſchüſſe aus dem Eiſenbahn⸗Weſen allzu 
ſicher zu bauen. Es könnten da die plötzlichſten und ſchroffſten Wende: 
rungen eintreten. Man könne alſo nicht entfernt mit folder Befriedi⸗ 
gung auf den Etat ſehen, wie der Miniſter es tbue. Wie das Deficit 
im Reiche eigentlich gedeckt werden ſolle, ſage Herr v. Scholz nicht, von 
Zuckerſteuer⸗Reform wolle man im Reiche nichts wiſſen, es ſcheine alfo 
als ob man wieder mit dem Tabaks⸗Monopol kommen wolle, aber auch 
deſſen Einnahmen würden nicht zur Erfüllung der vom Minifter binge⸗ 
ſtellten Aufgaben genügen. Redner ging dann ebenfalls auf den Etat 
ein, kritiſirte die Holl⸗Zölle, bei deren Einführung Millionen mehr für 
Schwellen (bei Eiſenbahnen) ausgegeben werden müßten und erklärte, 
feine Partei hielte daran feſt, die Regierung habe mit ihren Steuer⸗ 
Plänen Fiasko gemacht. Die Abſicht, drückende Steuern durch minder⸗ 
drückende zu erſetzen, ſei nicht in Erfüllung gegangen. Die in Preußen 
vorhandenen 21 Millionen unbeſteuerter Perſonen würden durch inbi⸗ 
recte Steuern nur uoch mehr belaftet. 

Abg. v. Zedtlit (conf.) ſprach ſich für die bisherige Finanz⸗ 
Politik aus, die gute Erfolge gehabt. Das Aufgeben der Finanz⸗ 
Politit verbiete ſich ſchon um der Landwirthſchaft willen, die höhere 
Getreide-Zölle dringend nöthig habe, wenn ihre Kraft nicht vernichtet 
werden ſollte. Redner bedauerte, daß für Schulzwecke nicht genügende 
Mittel zu Gebote ſtänden und betonte, daß Preußen auf das Reich an⸗ 
gewieſen fei- 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen vertagte das Haus die 
Berathung auf Dienftag 19 Ubr. 


Tages ſchan. 
Thorn, den 20. Januar 1885. 


Das Befinden des Kaiſers iſt nach den ihm durch die 
letzten Feſte auferlegten Auſtrengungen ein befriedigendes. — 


Die Präſidien der beiden Häuſer des preußiſchen Landtages find 
von Sr. Majeſtät in Audienz empfangen worden. 

Die Petitions⸗Commiſſion des Reichstages hat beſchloſſen, 
bezüglich einer Petition wegen Entſendung eines Reichs⸗ 
Commiſſars zur Antwerpener Ausſtellung, wovon bekanntlich die 
Regierung wegen des privaten Charakters der Ausſtellung und 
wegen der allzuhäufigen Wiederholung abſieht, dem Plenum 
Ablehnung zu empfehlen. 

Abg. Graf Hacke hat folgende Reſolution im Reichstage 
eingebracht: den Bundesrath zu erſuchen, einen Beſchluß dahin 
zu faſſen, daß für das Creditjahr 1884/85 die Friſt für die 
Entrichtung der Rübenzucker⸗Steuer von 6 auf 9 Monate ver- 


längert werde. 
Der „N. A. 3.“ zufolge ſteht ein Tarif Abſchluß 


zwiſchen den öſterreichiſ hen und deutſchen Eiſenbahngeſellſchaften 
in Ausficht. 
Tarif⸗Conferenz in Frankfurt beſeitigt. 


Die hauptſächlichſten Schwierigkeiten ſind auf einer 


Für das Herzogthum Braunſchweig hat ſich ein beſonderes 


Comitee zur Darbringung eines Nattonalgeſchenkes an den 
Reichskanzler gebildet. 


Der Statthalter von Elſaß Lothringen Frhr. 
von Manteuffel befand ſich am Montag wieder ſo wohl, daß 
er dem Reichskanzler einen Gegenbeſuch abſtatten konnte. 

Prinz Wilhelm von Sachſen⸗Weimar hat ſich mit 
der Prinzeſſin Gerta von Iſenburg⸗Büdingen verlobt. 

Die Beiſetzung der Leiche des Prinzen Auguft von 
Württemberg hat am Sonntag Nachmittag in Ludwigsburg 
in Württemberg in der Königl. Gruft ſtattgefunden. 

In Berlin hat ſich ein über die ganze Reſidenz erſtreckender 
eonjervativer Central -Verein conſtituirt, in den wohl 
die einzelnen Bezirksvereine aufgehen werden. Als Leiter wer⸗ 
den wieder die Mitglieder des C. C C ungiren, das ſich erſt 
kürzlich wegen Meinungs-Differenzen aufgelöst hatte. 

Folgende Reichs⸗Berufs Genoſſenſchaften find bisher 
auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes gebildel worden Für 
Buchdruckerei, Holzſchnitt, Schriftguß, Vorſitzender Dr. E. Brock⸗ 
haus in Leipzig; für Brauer und Mälzer, Vorſitzender Braue⸗ 
veibefiger Henrichs in Frankfurt a M., für Schornſteinfeger, 
Vorſitzender Obermeiſter Faſter in Berlin; für die chemiſche In⸗ 
duſtrie, Vorfigender Stadtrath Holz in Charlottenburg; für Rü⸗ 
benzuckerfabriken, Zuckerzaffinerten, Vorfigender Graf Hacke; für 
das Knappſchaftsweſen, Vorſitzender Bergwerksdirectior Hilt in 
Aachen; für Papiermacher, Vorſitzender Fabrikant Drewſen in 


Lachendorf bei Calle. 


Als weitere Candidaten für den Limburger Bi- 
ſchofs⸗Sitz werden jetzt noch die Herren Prälat Weylandt in 
Wies baden und Stadtpfarrer Münzenberger in Frankfurt a. M. 
genannt. Im Uebrigen ſcheint die Neubeſetzung des Biſchofs⸗ 
ſtuhles nicht allzubald erfolgen zu ſollen, denn die preußiſche 


Regierung verhält ſich ſehr reſervirt. 


Meldungen aus NewYork beſagen, daß Moſt in einer 
Anarchiſten Verſammlung Reinsdorf als den Vater des deutſchen 
Anarchtsmus feierte Im Anſchluß daran wird behauptet, 
Rumpff ſei in hervorragender Weiſe bei der Entdeckung des 
Niederwald⸗Attentates bekheiligt geweſen und fein Mörder jet 
direct über den Ocean geſandt. 


es giebt doch noch genug Ungarn, welche das Jahr 1848 
und was dem folgte, nicht vergeſſen können und die deshalb 
Oeſterreich gegenüber bei jeder Gelegenheit die feindliche Seite 
herauskehren. So wurde im ungariſchen Abgeordnetenhauſe gegen 
ein dauerndes Zollbündniß mit Oeſterreich geſprochen, doch wurde 
dieſe Anſicht vom Miniſter aus politiſchen und wirthſchaftlichen 
Gründen entſchieden bekämpft. Und in der That, wenn Ungarn 
links gehen wollte und Oeſterreich rechts, daun wäre es mit alter 
magyariſchen Herrlichkeit bald gründlich vorbei. 

In Frankreich erwartet man einen eruſthaften Conflict 
zwiſchen Regierung und Curie wegen der vielfachen Meinungs- 
verſchiedenheiten. Der päpſtliche Nuntius in Paris iſt nach 
Rom berufen worden. — Eine große Verſammlung, der Depu⸗ 
tirte aus allen größeren franzöſiſchen Städten beiwohnten, be- 
ſchloß am Sonntag in Paris einen energiſchen Proteſt gegen die 
Erhöhung des Getreide⸗ und Viehzolles. 

Den letzten Nachrichten aus Rußland zufolge hat der 
Reichsrath die Geſetzvorlagen, betreffend die Einführung einer 
ergänzenden Procent⸗ und Repartitionsſteuer von den Handes⸗ 
und Induſtrie⸗Unternehmungen ſowte erhöhter Zollſätze für einige 
Importartikel angenommen. 

In Petersburger Regierungs⸗Kreiſen hat es ſehr unangenehm 
berührt, daß bei den letzten Stabtverordnetenwahlen in Moskau 
das Stadthaupt, Herr Tſchitſcherin, welcher beim Krönungs⸗Feſt 
eine ſehr freie Rede hielt und deshalb zurücktreten mußte, neuer⸗ 
dings wieder ins Stadtverordneten ⸗Collegium gewählt wurde 
und dort beim Eintritt feierlich begrüßt worden iſt. 

Der ſchwediſche Reichstag iſt am Montag vom König 
mit Verleſung einer Thronrede eröffnet worden. Neue Steuern 
werden nicht angekündigt, wohl aber Regelung der Volksſchul⸗ 
lehrer ⸗Gehälter. 

Die Kriſis im Handel und Gewer bslaben macht id in ganz 


England immer mehr und mehr fühlbar. Der Colonial ⸗Spec⸗ 


takel hat die Aufmerkſamkeit davon wohl für einen Augenblick 
abgelenkt, aber jetzt macht ſich der Nothſtand um ſo mehr gel⸗ 
tend. Es läßt ſich in manchen Betrieden wirklich von einem 
Kothſtand reden, und die Zahl der feiernden Arbeiter wächſt immer 
mehr. Allgemein erſchallt der Ruf, daß etwas geſchehen müſſe 
Die große Frage iſt nur: Was fol geſchehen? Das weiß näm⸗ 
lich Niemand jo recht. Dieſe Zuſtände erklären auch den Grimm, 
mit welchem anfänglich die dentſchenColonial-Erwerbungen in Eng⸗ 
land verfolgt wurden. Das Land gönnt man den Deutſchen 
wohl, man will aber feine Abſatzmärkte für engliſche Waaren 
verlieren und verbüten, daß die deutſche Concurrenz immer mehr 
erſtarkt. Materielle Beweggründe waren ſomit die Triebfedern 
des Colonial Trubels, nicht aber politiſche Gründe. 

Wenn die letzten Nachrichten aus China nicht trügen, ſteht 
in dieſen Tagen ein Zuſammenſtoß der franzöſiſchen 
und chineſiſchen Flotten in den Gewäſſern von Formoſa 
zu erwarten. Ein Telegramm der „Agence Havas aus Shanghai 
meldet, am 17. d. M. ſeien 12 chineſiſche Schiffe ausgelaufen, 
man glaube, dieſelben würden nach Fu⸗tſcheu gehen, um dort 
Truppen an Brod zu nehmen, und die Truppen dann in Formoſa 
zu landen verſuchen. 


Nach einem Telegramm aus Panama hat ſich der in Co⸗ 
lumbia ausgebrochene Aufſtand bereits auf 5 Staaten 
ausgedehnt, die Aufſtändiſchen halten Barranquila beſetzt. Die 


Stadt Carthagena deren fie ſich ebenfalls bemächtigt hatten, iſt von 


den Regierungstruppen wiedererobert worden. 


gelegt, ob er bereit ift, 
Organiſation 
ich dieſt Vorlage Ihrer eingebenden Prüfung empfehle, gebe ich mich 
der Erwartung bin, daß der Provinzial⸗Landtag mit Nückſicht aul die 


1 


Provinzial Nachrichten. 


* Kulm, 17. Jan. Der 


holzarmer. Das hier nöthige Holz, ſowohl Nutz wie Brennholz, 
wird, wenn es nicht zu Waſſer von Polen herkommt, größten⸗ 
theils von jenſeits der Weichſel aus der Tuchler Haide beſchafft. 
Um ſo mehr iſt es auch hier zu bedauern, wenn nun die weni⸗ 
gen vorhandenen Privatwaldungen abgeforſtet werden. So iſt, nach 
einer Notiz der „O. P.“, in dieſen Tagen hier ein Conſortium 
zuſammen getreten, welches den Reſt des ſchönen reichhaltigen 
Waldes auf dem Domin ium Wabcz hieſigen Kreiſes angekauft 
hat, um denſelben abzuholzen. Abgeſehen von dem hierdurch von 
Neuem ſich vermehrenden Holzmangel werden aber auch durch 
ſolche maſſenhaften Abholzungen die daranſtoßenden Niederungen 
2 ey en oe 2 vergebens nach einer 

ufforſtung mehrerer ſterilen Flecken und Sandflächen aus . 

* Pelplin, 17. Jan. 95 1 
daß ſich in der katholiſchen Kirche zu Roggenhauſen, welche im 
dreizehnten oder vierzehnten Jahrhunderte erbaut worden iſt, ein 
ſehr koſtbarer Ornat, eine ſogenannte Kaſel befindet, welche im 
Jahre 1737 von den Kloſterfrauen des Benediktinerinnen⸗Ordent 
in Graudenz angefertigt worden iſt. Die Stickerei iſt von fil⸗ 
bernen und ſeidenen Fäden zuſammengeſetzt und zeigt auf der 
Vorderſeite das Bild der heiligen Helena mit dem Kreuze, auf 
der Rückſeite den heiligen Joſef und die heilige Thereſe. Auf 
den Seiten erblickt man Wappenbilder, welche wahrſcheinlich das 
Wappen derjenigen Ordensſchweſter darſtellen, welche den Ornat 
geſtickt 52 1 

— Löbau, 18. Jan. Gegenwärtig weilt im hieſigen 
Seminar Herr Prof. Noſentreter, Geiſtlicher und . — 
Lehrer des Prieſter⸗Seminars zu Pelplin. Derſelbe if zum 
Seminar-Director in Berent auserſehen und wird zunächſt hier, 
ſodann an dem Seminar in Braunsberg hoſpitiren, um das 
Seminar- und Volksſchulweſen practiſch kennen zu lernen. 

— Konitz, 16. Jan. Am 13. d. M. machten ſich zwei 
Knaben im Alter von 13 Jahren auf dem Gute Gr. Mollno an 
der Wruckenmaſchine zu ſchaffen. Einer drehte, der andere legte 
Wrucken ein; dabet wurde letzterem die Hand von den Meſſern 
erfaßt, und durchſchnitten. („G.“) 

— Flatow, 17. Jan. Von den Lehrern der biefigen 
ſtädtiſchen Schulen, ſowie einer Anzahl Landlehrer iſt — wie 
dem „Geſ.“ gemeldet wird — eine Petition an das Abgeord⸗ 
netenhaus gerichtet worden, in welcher um ein Lehrer⸗Dotations⸗ 
und Penſionsgeſetz gebeten wird. Um Ueberreichung der Petition 
iſt der Abgeordnete des Wahlkreiſes Dt. Krone⸗Flatow, Landes⸗ 
director Dr. Wehr⸗Danzig gebeten worden. 

— Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 17. Jan. Ju dem 

einigen Tagen ein Beſitzer in dem 


Dorfe Kl. Borkow iſt vor 
hohen Alter von 100 Jahren und drei Monaten geſtorben. 

— Strasburg, 16. Jan. Ein unerwartet ſchnelles Ende 
fand geſtern eine auf dem Gute Komorowo veranſtaltete große 
Treibjagd; auf derſelben erſchien plötzlich ungeladen ein Gens; 
darm und confiscirte die Gewehre von elf Schützen aus dem 
nahen Polen, die ſämmtlich ohne Jagdſchein waren. 

Aus der Tucheler Haide, 17. Jan. In der 
Oberförſterei Wildungen iſt neulich ein Reiler geſchoſſen worden, 
welcher ausgeſchlachtet circa 2½ Centner wog. Einem anderen, 
anſcheinend noch ſchwereren Thier iſt man auf der Fährte. — 
Auf elner Treibjagd in Königl. Forſtrevier Oſche wurden heute 
von 15 Schützen 23 Haſen erlegt. („N. W. M.“ 

— Berent, 18. Jan. Geſtern fand hier die Einführung 
des neuen Bürgermeiſters Partikel durch den Geh. Regierungs⸗ 
rath Engler ſtatt. 

— Elbing, 17. Jan Die bieſige Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hat geſtern nach langer Debatte den Antrag des Ma⸗ 
giſtrats auf Beitritt der Stadt Elbiag für ihre Beamten zu der 
weſtpreuß. Provinztal⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe mit 48 gegen 
2 Stimmen abgelehnt. In der Debatte wurde der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß eine andere Form gefunden werden möge, für 
die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten in angemeſſener 
Weiſe zu ſorgen. — Die hieſigen Lohndiener haben ſich zu einer 
Genoſſenſchaft vereinigt, deren Zweck die Regelung des Lohnes 
und die möglichſt gleichmäßige Vertheilung der Arbeit iſt. 

— Poſen, 16. Jan. Der polniſche Neiſende Nogozins ki 
welcher in neuerer Zeit in der Kamerun - Affaire jo viel ge 
naunt wird, hat nach Privatbriefen, die von ihm in Warſchau 
eingetroffen find, die Abſicht, in Afrika eine Dampf-Delfabrif 
einzurichten. Die Menge der zu dieſer Fabrikation geeigneten 
Gewächſe ſowie die mangelhafte, durch die dortigen Bewohner 
geübte Art, das Oel zu gewinnen, haben ihm den Gedanken die⸗ 
ſes Unternehmens, welches bedeutende Vortheile verſpricht, auf⸗ 
gedrängt. Die Fabrik ſoll in der Nähe des Meeresufers errichte, 
werden. Bevor jedoch Nogozinski mit Janikowski dieſes Prot 
lect realiſtren wird, beabfichtigt er, in der erſten Hälfte d. J. 
ſeine Heimat, Warſchau, zu beſuchen. 


Achter weſtpreuß. Probinzial⸗Candtag. 
Eröffnungs⸗Sitzung am 19. N 

In dem äußerlich durch Flaggenſchmuck den Eröffnungsta 
feiernden Landes hauſe hatten fig heute Mittags die Mitglieder 
der provinziellen Geſammt⸗Vertretung zum Beginn ihrer achten 
Seſſion seit der Selbſtſtändigmachung Weſtpreußens faft voll⸗ 
zählig eingefunden. 

Bald nach 12 Uhr erſchien der kgl. Commiſſarius, Herr 
Ober⸗Präſident v. Ernſthauſen, begleitet von feinen beiden vor⸗ 
tragenden Räthen, und eröffnete den Provlnpial⸗Landtag mit 
folgender Anſprache: a 

„Hochgeehrte Herren! Indem ich Sie zum 8. Provinziallandtag 
willkommen heiße, babe ich Ihnen zunächſt die Mittheilung zu machen 
daß die in der letzten Seſſion vollzogene Wiederwahl des Landesdirec⸗ 
tors auf 12 Jabre von Sr. Majeftät dem Kaiſer und König beftätigt 
worden iſt. Ebenſo haben dit beſchloſſenen Unſtellungsbedingungen die 
miniſterielle Genehmigung erhalten. — Ueber den Stand der provin⸗ 
ziellen Verwaltung giebt der Ihnen vorliegende Bericht für das laufende 
Etatsjabr die erforderliche Auskunft. Wenn der Provinziallandtag dies⸗ 
mal zu einem früheren Zeitpunkte als dem gewöhnlichen zuſammen de⸗ 
rufen worden iſt, fo findet dies feine Urſache in der zum 1. April d. J. 
bevorſtehenden Eröffnung der Beſſerungs⸗ und Landarmen ⸗Anſtalt in 
Konitz, für welche der Haushaltsetat vorber feſtzuſtellen iſt und die. 


Beamten auf Grund des letzteren zu berufen find. Von der köni 
Staatsregierung geht Ihnen eine Vorlage betreffend die Errichtung — 


Gewerbekammern zu. Es wird dem Provinzial⸗Landtage die Frage vor⸗ 
die dem Provinzialverbande in Bezug auf dieſe 
zugedachten Rechte und Pflichten zu übernehmen. Indem 


Kulmer Kreis, ſonſt wegen ſeines 
Cerealienreichthums weit und breit bekannt, ift dagegen ein ſehr 


1 


Dem „Pielgrzym“ theilt man wit, 


bobe Bedeutung, welche die beabfichtigte Einrichtung für die wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung auch unſerer Provinz baben wird, eine zuſtimmende 
Erklärung abgeben werde. — Die vorigjährige Ernte in unſerer Pro⸗ 
vinz war eine geſegnete. Allein die an dieſelbe geknüpften Hoffnungen 
find durch den gleichzeitig eingetretenen Preisabſch lag der Erzeugniſſe 
der Landwirthſchaft und insbeſondere auch der auf dieſelben begründeten 
Induſtrien in hohem Grade beeinträchtigt worden, fo daß die Lage un⸗ 
ſerer Landwirthſchaft als eine gedrückte bezeichnet werden muß. Die 
provinzielle Selbſtverwaltung, an der Heilung dieſer Schäden nicht un⸗ 
mittelbar betgeiligt, wird gleichwohl nicht nachlaſſen dürfen in dem Be⸗ 
ſtreben, an ihrem Theile die Hilfsguellen der Provinz zur möglichften 
Entwickelung zu bringen. In dieſer Richtung bewegen ſich zwei Vorla⸗ 
zen des Provinzial⸗Ausſchuſſes, von welchen die eine die Bewilligung 
weiterer Mittel zu Kreischauſſee⸗ Neubauten erbittet, die andere den 
Aufruf von Grundſtücken zur Anlage von Moorculturen bezweckt. — 
Indem ich den Wunſch hege, daß Ihre Beſchlüſſe unſere Provinz; zum 
Wohle gereichen mögen, erkläre ich kraft des mir ertheilten Auftrages 
den Provinzial⸗Landtag für eröffnet.“ 


Als älteſtes Mitglied übernahm Hr. Con ra d⸗Fronza den 
Vorſiz, indem er ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer ausbrachte 
und daun ſofort zur Conſtituirung des Bureau's ſchritt. Auf 
Vorſchlag des Grafen Rittberg wurden per Acclamation zum 
erſten Präfidenten Hr. Conrand Fronza, zum Vicepräfidenten Hr. 
v. Gordon-Laskowiß wiedergewählt, zu Schriftführern (ebenfalls 
per Acclamation) die Hrn. Bieler⸗ Lindenau, Jäckel - Strasburg, 
Müller- Dr. Krone und von Stumpffeldt⸗Kulm gewählt. Sämmt⸗ 
liche Gewählte nahmen die Wahl an. Zu Quäſtoren ernennt 
der Präſident demnächſt die Hrn. Engler Berent und Wannow⸗ 

rutenau 
1 In Betreff des Perſonalbeſtandes des Provinzial⸗Landtages 
theilt der Präfident mit, daß der Abg. Lanudſchaftsrath Eben ⸗ 
Ebenſee verſtorben und an ſeine Stelle vom Rreiſe Schwetz Hr. 
Gutsbeſitzer Nitykowski Bremin gewählt ſei. Das Haus ehrt 
das Andenken des Herrn Eben durch Erheben von den Sitzen. 
— Perl, Oberpräſident theilt mil, daß als ſeine Commiſſarien 
die Hrn. Oberpräſidialrath v. Gerlach und Regierungsrath Fink 
fungtren werden. — Die Führung des Protokolls über die Ver⸗ 
haudlungen des Provinzal⸗Landtages wird Hrn. Landcsſecretär 
Kudicke übertragen. 55 

Von der Einſetzung einer beſonderen Finanz Commiſſion 
wird für diesmal Abſtand genommen, da dieſelbe in voriger 
Seſſion wenig Beſchäftigung gefunden hat; die Wahl der Redac⸗ 
5 Rechnungs- und Wahlprüfungs⸗Commiſſion fol morgen 
erfolgen. 

Bei den weiteren geſchäftlichen Angelegenheiten theilt der 
Landes⸗Director mit, dab dem Provinzal⸗Landtage noch eine 
Vorlage betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Deutſch⸗Krone 
nach Callies zugehen werde. Ferner hat der Provinzial⸗Aus ſchuß 
geſtern noch Vorlagen in Betreff Unterſtützung der Moorcultur 
und Ermächtigung an ben Provinzial⸗Ausſchuß zur Prämtirung 
von weiteren Chauſſebau⸗Projecten bis zur Höhe von 500 600 

k. beſchloſſen 
0 . und Etats Ueberſchreitungen werden 
der Rechnungs⸗Commiſſion zum Bericht überwieſen. 

Ueber die geſchäftliche Behandlung der Vorlage der Staats⸗ 
regterung betreffend die Gewerbekammern entſpinnt ſich eine 
kurze Debatte. Landes director Dr. Wehr und Abg. v. Gra⸗ 
matz ki Danzig plädtren dafür, dieſe Vorlage zunächſt im 
Plenum generell zu berathen und erſt für die Details, falls ſich 
das Bedürfniß ergebe, eine Commiſſion einzuſetzen. Abg. La m⸗ 
bed» Thorn iſt entgegengeſetzter Meinung. Die Wichtigkeit der 
Vorlage laſſe es ihm wünſchenswerth erſcheinen, daß eine Com⸗ 
miſſion jofort in Berathung über die Aus führbarkeit trete und 
eventl Vorſchläge mache. Provinzialausſchuß ⸗Vorſitzender v. 
Winter und Albrecht unterſtützen den Antrag auf Ple-⸗ 
narberathung. Die Generaldebatte im Plenum müſſe doch erſt 
die Richtung angeben, in welcher ſich etwaige Commiſſtons⸗Arbei⸗ 


ten zu bewegen hätten. 
N entſcheidet ſich der Landtag 


Mit überwiegendſter Mehrheit 
für die Plenarberathung. 

Abg. v. Gramaßki bittet nunmehr mit Rückſicht auf die 
nicht ganz kleine Zahl derjenigen Abgeordneten, welche zugleich 
Mitglieder des Reichstages oder Abgeordnetenhauſes ſeien, dieſe 
Vorlage ſchon morgen in Berathung zu nehmen. Der Vorſchlag 
wird von Hrn. v. Winter unterflügt, jedoch widerſpricht der⸗ 
ſelbe den Motiven des Hrn. v. Eramaßki. Wer ſich in mehrere 
Farlamentariſche Körperſchaften wählen laſſe, müſſe es auch mit 
ſich ſeibſt abmachen, wie er fi zu der Golifion der Pflichten 
verhalte, Der Provinzial⸗Landtag ſtehe jo ſelbſtſtändig da, daß 
er auf andere parlamentariſche Körperſchaften derartige Rückſichten 
nicht nehmen könne. 

le Vorlage wird nun auf bie Tagesordnung der morgen 
um 11 Uhr beginnenden Sitzung geſetzt, daneben die 
CEommiſfionswahlen und der Jahresbericht des Provinzial⸗Aus⸗ 


ſchuſſes. inlab ' 

Mit einer Einladung zum Beſuch der Sammlungen des hie⸗ 
figen Provinzialmuſeums und ſpäteren vertraulichen Mittheilungen 
dez Landes directors ſchloß die heutige Sitzung. („D 8.0 

me 


Ordens-Verleipungen. 


ER Bei dem Ordengfeſte, welches zum Undenten an die Erwerbung der 
Königskrone zu Berlin am Sonntag — Stiftungstage 21 7 
wurde, ſind insgeſammt 1402 Orden 5 eh worden, mehr als ſeit 
Jahren. Vom Allgemeinen Ehrenzeichen a dels ffie waren die Empfänger 
207 Officiexe, 42 Weilttärbeamte, 24 Marine-ffictere und Beamte, 373 
ſonſtige Staats⸗ bezw. Reichsbeamte (ohne rofeſſoren, Gymnaſial⸗ 


trectoren.) . 5 
Aus Oſt⸗ a 5 * e Dei Bezirken haben 
U. a. folgende Herren Orden reſp. Ehrenze a 
Den en zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern — Ringe K 1 der 4. Diviflon 
don Radecke, Generallieutenant und Commandeu 5 
Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 5 
don Ernſthauſen, Ober⸗Präſtdent der Provinz Weſtpreußen, zu Danzig. 
don Ovpeln⸗Bronikowski, Generallientenant und Commandeur der 3. 


ivifion, 
Den Nothen Abler-Drden”zweiter Klafie mit Eichen laub und Schwertern 
am Ringe: 


Studt, Regierungs- Präſident zu Königsberg in Pr. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Safe mit Eichenlaub: 

Dr. Carus, General- Superintendent u Königsberg in Pr., Dr. Krementz, 

Biſcho von Ermlandz zu Frauenburg, Kreis Braunsderg. Freiberr v. 

Maſſen da ch, Regterungs⸗Präſident zu Mar ienwe rder. v. Tiede⸗ 

mann Regierunas⸗Präſident zu Bromberg. 

Den Rothen Adler-Orden dritter 82 mit der Schleife und Schwertern 
am Ringe: 

Kebr ing, Oberſt und Commandeur des 8. Pommerſchen Infanterie- 

Negiments Nr. 61 zu Thorn, Dr. Opitz, OGeneralarzt 1. Klaſſe und 

Corps⸗Arzt beim I. Armee⸗Corps. 

5 Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 

Baren, Landgerichts⸗Präſident zu Inſter urg. v. Brandt, Landrath 

iu Osterode in Oſtpr. Ebmeier, Landgerichts⸗Präſident zu Thorn. 


Gutſch, Ober: und Geheimer⸗Negierungsrath bei der N 
Direction zu Danzig. Hahn, Ober⸗Regierungerath zu Bromberg. Korſch, 
Landgerichts ⸗Präſident zu Bartenſtein. v. Mattpieſſen, Oberft und Com- 
mandeur des Oſtpreußiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 33. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe⸗ 

Berndt, Haupt⸗Steueramts⸗Controleur zu 1 Bödider, Haupt⸗ 
Gaun und Vorſtand des Feſtungs⸗Gefängniſſes zu Danzig. D oß ke, 
Eiſendabn⸗Betriebs⸗Controleur zu Thor n. Dr. Focnet, Landrath zu 
Pr. Eylau. Freytag, Verwalt⸗Ger.⸗Director zu Danzig. Helmlich, Amts⸗ 
gerichtsrath zu Tilſit. Kroſſa, Landrath zu Ragnıt- Müller, Rechnungs⸗ 
Rath und ataſter⸗Controleur zu Dr. Krone. Orlovius, Ober⸗Regie⸗ 
zungsrath, Abtheilungs⸗Dirigent bei der Eiſenbabn⸗Direction zu Brom⸗ 
berg. v. Röder, Regierungsrath zu Marienwerder. Ryll, 
Oberlandesgerichtsrath zu Marien werder. S chnibbe, Super 
intendent und Pfarrer di Thorn. Schröder, Kreis⸗Schulinſpeckor 
Hrökuls, Kr. Memel. Schütte, Oderförſter zu Woziwodda, Kreis Tuchel. 

egner, Gutsbeſitze zu Oſtaszewo, Kr. Thorn. 
5 Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: £ 
14. Freiherr von Kayſerlingk, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer auf 
Liſſewo, Kreis Strasburg. 5 
en Königlichen Kronen⸗Orden vierter Ma e: 

Arendt, Seminarlebrer zu Brauns berg. „ Gebhardt, Schiffsbau⸗Ober⸗ 
Ingenieur bei der Werft in Danzig. Kilbach, Rittergutsbeſitzer und 
Amtsvorſteher auf 9 Kreis Löbau i. Weſtpr. Krenzin, Betriebs⸗ 
Hecretär im Bezirk der Eiſendahn⸗Direction Bromberg, zu Danzig. 
Neizel, emerit. evangeliſcher Lehrer und Organiſt zu Dommatau, Kreis 

Pr. 


Neuſtadt W.⸗P 
5 Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Richter, Serg. im Pomm. Ulanen⸗Reg. Nr. 4 zu Thorn. S 
bert, Weichenſteller zu Thorn. Tbalrandt, Gerichtsdiener zu Thorn. 
Te eu zu Dt. Fordon. Arndt, Oberwachtmeiſter zu Straßburg 
1. Weſtpr. Hoffmann, Gerichtsdiener zu Elbing. Nöhrenberg, Zugführer 
im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Bromberg, zu Danzig. Römer, 
Weicenfteller im Bezirk der Eiſenbahn⸗Drrection Bromberg, zu Elbing. 
Schäfer, Vice⸗Felpwebel in der albinvaliden-Abtheilung des I. Armee⸗ 
Corps, commandirt als Schreiber bei der Commandantur in Danzig. 
Tobner, Krahnmeiſter im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Bromberg, zu 
Graudenz. Wedell. evangel. Lehrer: zu Peterswalde, Kreis Schlochau. 


Jo c ales. 
Tborn, den 20. Januar 1885. 

— Ordens⸗ Verleihungen. Wie aus dem in vorliegender Nummer 

befindlichen Auszug aus der Lifte der Ordens = Verleihungen erſichtlich, 
baben außer Herrn Landgerichts⸗Präſident Ebmeier von biefigen Herren 
nach Orden erhalten: Herr Oberſt Bering, Herr Superintendent 
Schnibbe, Herr Betriebs⸗Controleur Doßke uud ferner Herr Wegner⸗ 
Oſtaszewo Das Allgemeine Ebrenzeichen erhielten hier die Herren 
Sergeant Richter, Schubert und Tharandt. 
A — Etats⸗Peſition zur Weichſel⸗Regulirung. Der ſoeben 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Eta: der allgemeinen Staats⸗Bau⸗ 
verwaltung ſetzt im Extraordinarium u. a. zur Regulirung der Weichſel, 
Oder und der übrigen großen Ströme 4,420,000 Ay aus, wovon diesmal 
auf die Weichſel eine um 100,000 A höbere Rate, und zwar zur Ans 
ſchaffung eines Dampfbaggexs, entfallen fol. 

— Handwerker⸗Verein. Der für die nächſte Sitzung (am Donner⸗ 
flag) angeſetzte Vortrag über „Die Siebenbürger Sachſen“, welchen Herr 
Amtsrichter Martell zu balten die Güte haben wird, ſtellt wieder 
einen ſebr intereſſanten Abend in Ausſicht und möchten wir deshalb hier⸗ 
durch zu zahlreickem Beſuche anregen. 

— Mahnung. Anläßlich der trockenen und kalten Witterung 
machen wir auf das Polizei⸗Verbot aufmerkſam, nach welchem die mit 
dem Herbeiſchaffen des Waſſers beauftragten Dienſtboten und Arbeiter 
mit gefüllten Eimern nicht über die Trottoirs gehen dürfen. Daß das 
Verbot und deſſen ſtrenge Handhabung nothwendig, zeigen viele Stellen, 
die fo glatt find, daß fie nur mit Gefahr für Arm und Bein paffirt 
werden können. Leider wird auch das Beſtreuen mit abſtumpfende m 
Material (Sand oder Aſche) von den Hausbeſitzern unterlaſſen und 
deshalb kommen häufig Leute zu Fall. Geſtern glitt in der Segler⸗ 
ſtraße ein älterer Herr auf einer glatten Stelle aus und konnte nur 
mit Hilfeleiſtung eines herbeigeeilten Arbeiters wieder aufſteben. Zwar 
batte der Herr anſcheinend keine ſchwere Verletzung davon getragen, 
muß ſich jedoch ſebr wehe gethan haben, da er nur ſchwer ſeinen Weg 
fortſetzen konnte. An ſolchen Unfällen iſt vielfach die rückſichtsloſe Un⸗ 
vorſichtigkeit der Dienſtboten und Waſſerträger ſchuld und die Nach⸗ 
läſſigkeit tönnte, wenn ſie in flagranti ertappt werden, auch für fie reſp. 
25 Herrſchaft unangenehme Erörterungen mit der Polizei nach ſich 
ziehen. 

— Aus Dieden hof en in Lothr., dem früveren Garniſons⸗Ort un⸗ 
ſeres Ulanen⸗Negiments geht uns per Brief folgende Nachricht vom 17. 
d. Mts. zu; „Die in Sportkreiſen bekannte Reiterin Eſtella iſt beute 
mit Zurücklaſſung ihrer Dienerſchaft und bedeutender Schulden verduftet.“ 

— In Anſchluß an die geftrige Notiz bezüglich des Todes des 
Schreibers Jaſiniewski ift noch qu bemerken, daß J. zuletzt Schreiber bei 
einem hieſigen Rechtsanwalt war, und, aus feinem Dienſte entlaſſen, 
dereits vom 1. December 1884 ab ſtellenlos blieb. Derſelbe ſoll 
mehrere Nächte obdachlos gewe ſen ſein und ſo ſein e obnehin ſchwächliche 
Conſtitution den Todesſtoß erhalten haben. Da J. vollſtändig mittel⸗ 
los war, haben ſeine früberen Collegen eine Summe Geldes zuſammen 
geſteuert, um für ein anſtändiges Begräbniß zu ſorgen. 

— Opfer der Ofenklappe. In der aus Mutter und drei Töch⸗ 
tern beſtehenden Arbeiter⸗Familie Lau (Meuftadt 72) waren geſtern 
Mittag alle Angehörige von plötzlich eingetretenem Kopfſchmerz geplagt. 
Die kleinſte Tochter wurde deshalb zu Bett gelegt. Die ältern beiden Töchter, 
welche in der Hichen Cigarren⸗Fabrit arbeiten, befanden ſich, bald beſſer, 
als ſie um 2 Uhr zur Arbeit gingen. Um 7 Uhr nach Haufe zurück⸗ 
fehrend, fanden fie die Mutter mit aufgelegtem Kopf regungslos am 
Tiſche ſitzend und die jüngſte Schweſter im Bette — beide todt. Die 
Unterſuchung ergab, daß die Ofenflappe, die wabrſcheinlich ſehr loſe ge⸗ 
ſtanden batte, geſchloſſen war, und ließ ſich dadurch die Urſache erratben, 
welche den Kopfſchmerz und den Tod zweier Perſonen derbeigeführt 
hatte. 

— Vir floß heute auf der Straße — allerdings nur vor Maſello's 
Gaſthaus, wo einem Bier⸗Fahrer eine Kiſte vom Wagen fiel. Alle in 
derſelben transportirten Flaſchen zerbrachen und der Inbalt floß ſchäumend 
vom Trottoir in die Goſſe, wo der ſcharfe Froſt den Fluß ſofort dannte 
ſo daß von den Glasſcherben einige als geſährliche Wegelagerer feſt 
froren. j 

— Polizei⸗Bericht. Außer s Arreſtanten wurden zwei obdachloſe 
Perſonen eingebracht, die in faſt vollſtändig erſtarrtem Zuſtande auf der 
Straße gefunden wurden. In der Polizei⸗Zelle erholten dieſelben ſich 


zu 


ch u 


wieder einigermaßen. 


— Lotterie. Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. 
preuß. Lotterie fielen; 
1 Gewinn zu 30 000 Ar auf Nr. 88 056 
Gewinne zu 6000 Ax auf Nr. 56 464 68 181 76 534 91 531. 
39 Gewinne zu 3000 A auf Nr. 3112 3538 5179 8359 17 840 
18 870 21457 22 223 23918 25 106 28948 29 064 31772 38 333 
40990 42031 42 0863 46 139 47 938 51.649 52411 52834 53 141 
55623 57 677 65222 66 186 66 370 66 890 67 196 69 475 71 063 
75 421 76597 77 186 79 266 79 714 80 677 86 617. 

51 Gewinne zu 1500 Ag auf Nr. 117 976 1984 2503 2734 
2893 5169 8541 9138 9268 13 649 15418 17 428 19828 22 160 


Klaſſe 
171. 


bis 1878: 88,8 Liter, 
Liter, 1880—81: 


jährlich nur 98,296 Liter, 


23 596 
35 303 
49 875 
67 226 


23920 24 126 24907 26 341 27 802 28 324 28579 34933 

35690 36482 37295 40 534 43 047 44 592 45682 47 098 

54371 54454 55 306 56 271 57992 62 064 63 076 63 563 

67 401 72334 73078 78595 79 636 81 528 88 176 94 552. 
— —— 


Aus Nah und Jern. 

(Zum Frankfurter Mord!) Troß der umfaj- 
Anſtrengungen der Polizei und trog der Belohnung von 
10000 iſt der Mörder des Polizeirathes Rumpff noch nicht 
entdeckt. Alle die vielen Gerüchte über angebliche Verhaftungen 
des Thäters oder von Milwiſſern haben ſich als Ubertrieben he raus ⸗ 
geſtellt und ſich nicht beſtätigt. Verſchiedentlich taucht auch die 
Auſicht auf, es handle fi gar nicht um ein Verbrechen der Anar⸗ 
chiſten, der Mord ſei vielmehr von einem Beſchützer liederlicher 
Frauenzimmer ausgeführt. Der Ermordete ſoll namentlich in 
der letzten Zeit ſcharfe Maßregeln gegen die Dirnen und deren 
Zuhälter angewandt haben. Das Leichenbegängniß Rumpff's hat 
am Freilag unter ungeheurer Theilnahme ſtattgefunden. 


Statiſtiſches. 


Der Bierverbrauch iſt ein wichtiger Gradmeſſer des Woblſtandes 
der Bevölkerung, und die Schwankungen deſſelben zeigen deutlich die 
guten und ſchlechten Geſchäftsergebniſſe. 

Eines der neueſten Monatsbefte zur Statiſtik des deutſchen Reichs 


ſendſien 


(vom November 1884) enthält intereſſante Ueberſichten über den Bier⸗ 


verkauf im Zollgebiet des deutſchen Reichs. Derſelbe bezifferte ſich im 
Jahre 1872 auf 33 302 406 Hektoliter und ſtieg 1873 auf 37 464 724 
Hektoliter, 1874 auf 38.665 091 und 1875 auf 39 336 411 Hektoliter 
Bon da an tritt eine ſtetige Abnahme bis 1879 ein, denn 
der Verbrauch war 1876: 29 066 769 Hektoliter, 1877-78: 
38 376 305 Hektoliter, 1879 — 80: 36 650 244 Hektoliter. In i 
den vier letzten Jahren zeigt ſich wieder eine mäßige Steigerung: 1880—81 


auf 37 810 856 Hektoliter, 188182 auf 38 221 051, 1882—83 auf 38 
429 469 und 1883—84 auf 39 901 149 Hektoliter. 


Wenn man das Steigen der 
ſo ergiebt ſich, daß der große 
noch lange nicht erreicht 


Bevölterung ſeit 1872 berückſichtigt⸗ 
Verbrauch der Jahre 1874, 1875 und 1876 
iſt. Dies tritt ſehr deutlich bervor, wenn man 


den Bierverbrauch auf den Kopf der jeweiligen Bevölkerung in betracht 


sieht. Derſelbe war nach der Reichsſtatiſtik 1872: 


81,4 Liter, 1873: 
90,6 Liter, 1874: 92,6 Liter, 


1875: 93,3 Liter, 1876: 91,7 Liter, 1877 
1878— 79: 87,5 Liter, 1870 bis 1880: 82,9 
84,6 Liter, 1881-82: 85,0 Liter 1882 —83: 86,0 Liter 
(gegen die Vorjahr berichtigt auf Grund berechtigter Zahlen der 
mittleren Bevölkerung), in 1883 84: 87,8 Liter. 

Im zwölfjäbrigen Durchſchnitt 1872-84 war der jährliche Verbrauch 
37 955 194 Liter. Die Einfuhr detrug in derſelben Zeit im Durchſchnitt 
dagegen die Ausfuhr 649 999 Liter. Die 
Ausfuhr ift alljäyrlich geſtiegen, fie betrug 1872 nur 295 822 Liter, 
1878-79: 676 323 Liter und 1883 bis 1884: 1 079 965 Liter. 


Fonds- und Vroducten-Voörſe. 


Getreide- Bericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 20. Januar. 1885, 
Wette re froſt. 


Weizen matter. 122 pfd. bunt 140 4 124 pfd hell 143 A 126 pfd 
hell 145 A 130 pfd. bell 147 A 

Roggen unverändert. 119 pfd. 121 A 121 pfd. 123 A 123% pyfd. 
125/6 Ar 

Gerſte Futterwaare 110-118 Ag Brauw 125 — 150 

Erbſen Futterwaare. 115—120 A Kochw. 1322-145. A 

Hafer geringer 121124 & mittler 126 130 Ax feiner 131 134 A 

Lu pinen blaue 68—75 A1 

Alles pro 100 Kilo 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 


Berlin, den 20. Januar. 19,/1. 85 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten 2275 213—40 
Warſchan 8 Tage 212—25 213 
Ruſſ. 5proc. Anleihe v. 18777 99—50 99—50 
Poln. Pfandbriefe 5pro ec. 6520 65—20 
Poln. Liquidationspfand briefe. 58—50 5850 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. 10220 102—30 
Pojener Pfandbriefe Aproc. . . . 10160 101—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 165—701165—55 
Weizen, gelber: April-Maäi . . . 165—251165— 75 
Juni⸗Juli . * 0 . . * * 0 171—50 172 
loco in New⸗Dork 94 94 
„ „Nun... 22.00. 2%0 vuge 144 
April» Mat . * . „ . „ . * * 144 70 145—50 
4 145 — 75 
A a Bis: lee 8 N ra 
a — 
r | 5237 ©, © 8-77 
Spiritus: loco — . 43—20 43 —20 
April Mal „480 4490 
o 46 46—10 


46—80 46.90 


r . 50,0 re 
Lombard⸗Zinsfuß 5°, 


Reichsbank⸗Disconto 4%, 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 20. Januar. 1885. 


N. = „ 5 
10h p 770,9 — 96 E 0 
eee, e lo) lieg 


Waſſerſtand der Weichſel bei 


Tborn am 20. Januar. Morgens 
0,93, Abends 1, 72 Meter. 
3 


Eis ſteht. 


Eingeſandt. 


Im Intereſſe der Hausfrauen nehmen wir gern Veranlaſſung, auf 
einen Conſum⸗Artikel aufmerkſam zu machen, der bisher ſonderbarer⸗ 
weile in einer Stadt wie Thorn nicht eingeführt geweſen, ‚und deshalb 
wohl auch wenig bekannt und gewürdigt iſt, Es in dies die vorzägliche 
Sützmilch⸗Centrifugal⸗Tafelbutker, bier in Thorn von Herrn S. Weyer 
eingeführt. Wir kennen dieſe Butter aus anderen Städten feit Jahren, 
und konnten uns bisber ſchwer an eine andere gewöhnen. Hausſrauen, 
welche ſich erſt von der Güte dieſer Tafelbutter über, eugt baben, werden 
etz uns Dank wiſſen, darauf aufmerkſam er au 8. K. K 


eee 
IH} 


Bekanntmachung. Aufruf 


Alle zur Geſtellung vor die Erſatzbehör⸗ 


. 10 4 Pfe g Vorläuſige Anzeige. 
den verpflichteten Militärpflichtigen, welche zum 1 , g arie er Sonnt - 
Ang al Win inch Beſten der Opfer der Erdbeben in Spanien. * I braune Stute, iſt erg, den 25. Samuar 1885: 


kee 2 N 1 2 } ey wert zu verkaufen. 
e ee To ee Eine erſchütternde Reihe von Unglücksfällen hat ſeit dem Weihnachtsfeſt Nähere Auskunft Gerechte 5175 103, Grosser 
1 Treppe. Maskenball 


jenigen, welche älter ſind aber noch keine zwei Provinzen eee ehren e di Erdbeben, 10 bis in die 
endgiltige Entſcheidung über ihre Militär⸗ letzten Tage gedauert und immer neuen aden dem alten hinzugefügt guten, — N Mattfeidt 
ö F. Mattfeldt 


verhältniſſe erhalten haben, werden hiermit | find eine größere Anzahl Städte und Dörfer ganz oder theilweiſe in Trümmer im 

i eee 8 N % gelegt worden. Tausende von Menſchen wurden getödtet oder verwundet, die Berlin PA BO RL SINN, 
unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ reſp. ſchon Beſorgntz einer weiteren. Katastrophe hat die Etnwohnerſchaft vieler drt Platz vor dem neuen Thor 1 a. Aues Nähere die Anſchlage⸗Zettel 
erhaltenen Looſungs⸗ u. Geſtellungsſcheins ſchaften veranlaßt, aus ihren Wohnſtätten zu fliehen. Die Stockung jeder expedirt Paſſagiere Garderoben zu haben bei 
in unſerem Einquartterungs » Bureau ae ace Thätigkeit, Krankheit und Noth find zu den elementaren Ereig⸗ ai ©. F. Holzmann, Gr Se ber 287 
Eintragung in die Stammrolle zu melden.] niſſen hinzugetreten und Haben das Elend auf einen hohen Grad geſteigert. von Bremen nach * 2 zberfir. 287. 


Es werden hiermit nachſtebende Beſtim⸗ Ein ſo großes und über weite Gebiete verbreitetes Unglück fordert EA i i 
dane ea ER 1. e Ma und Saen Re ia > 19 85 De iche vic a d en 114 ane van ae 
anuar des Kalenderjahres, in welchem der | weiche eeifern, jenen Gegenden beizuſtehen, wird auch die Deu ſche u mit den Schnelldampfern de 
Walter Lambeck, Thorn, 


Wehrpflichtige das zwanzigste Lebensjahr zurückbleiben wollen, die, wenn ſie niemals fremdem Unglück ſich verſchloß, Norddeutschen Lloyd. 


vollendet und Dauert fo lange, bis über die ich in dieſem deſonderen Falle noch erinnern wird, mit welcher edlen Sym⸗ zu haben: 

Saen de alugen reine pathie und Gaſtfreundlichkeit die von der Katafltopbe heimgeſuchten Gegenden . 9, Tage. __ Die polnift e Frage 

dungen beſtehen in der Ausſchließung vom den Erben des Deutſchen Kaiſerthrones noch jüngſt empfangen haben. . Zie el ta be 

Dienſte im Heere oder in der Marine, Wir wenden uns daher vertrauensvoll an die Deutſche Nation mit der * . zug auf Preußen und 

Ueberweiſung zur Erſatzreſerde oder Sees Bitte um Spenden für die jo ſchwer heimgeſuchten Gegenden. find ſters vorsäthtz und zum billig.) | __ das deutſche Reich. 

e e f e ur Ynnafwe non Beiträgen iſt jeder der unterzeichneten bereit; ten reg He 3 u Brochl See 
Die Anmeldung zur Stammrolle muß außerdem können Zahlungen auch 2 3 1 Brochüre, wird nicht ver⸗ 

bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, an an die Königliche Haupt⸗Seehandlungskaſſe, Berlin W., Jägerſtr. 21, Beſitzer, fehlen, in weiteſten Kreiſen eine 

welchem der Militärpflichige feinen dau⸗ an bie Präſidial⸗Kaſſe des Königlichen Polizel⸗Präſidiums, Berlin C., Pr. Leibitſch. ſenſationelle Beachtung hervorzu— 

erden deen undd fe Du dio kunt, e "echien aer erfude TA, be 

er ſich bei der Ortsbebörde feines Wohn⸗ el an die ſtädtiſche Haupt⸗Stiftungskaſſe, Berlin C. Rathhaus⸗Zimmer 25 20 mir zur We übergebenen 

ſites d. b. Desjenigen Ortes, an welchem geleiſtet werden. garen bis zum 1. Febr. 1885 

ſein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig Die eingehenden Beiträge, über welche öffentliche Quittung erfolgt, abholen zu laſſen, da ich nach der Zeit ur der pain Crpeuer mit 8 

Dee e ee — 527 werden durch Vermittelung der hieſigen Königl. Spaniſchen Geſandtſchaft un- für nichts mehr aufkomme. „Anker“ iſt echt und dasjenige Ba 

i Mei ie Igeſäumt zur zweckentſprechenden Verwendung nach Madrid geſandt werden. Gustav Meyer Präparat, durch welches die be⸗ Ai 

Wer innerhalb des Reichsgebiets weder g 3 5 usta yor, kannten überraſchend Ei 

einen dauernden Aufenthalt noch einen Berlin, den 15. Januar 1885. geprüfter Ban dagiſt, Fabrikant chirrr ⸗ ian den it und Fr en Hei- ' 

Woyhnſitz bat, muß ſich in feinem Geburts⸗ N amens des C o mitee's: giſcher Inſtrumente und Meſſer. erzielt wurden. Heels ee 


ort zur Stammrolle, und wenn der Ge⸗ 
burtsort un Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fami⸗ 
5 ihren letzten Wohnſitz hatten, es Vorſitzender. im 
en. 'ürst von Hatzfeldt-Trachenberg Dr. von Forckenbeck, Mehrere Säze alt gut möbl. Zim. und Kab. 3. ve 
der Anmeldung zur Stammrolle iſt S In , 2 - ‚Säge alte 1 Atm. . 3. verm 
e eee A Werke nten = Oberſt⸗Schenk Sr. Mat. des Königs, U. d. Linden 78, Oberbürgermetfter, Voßſtr. 15, Elfenbein⸗Billardbälle, | 1 Kl. Gerberſtraße 15. 


von Wedell- Piesdorf, 6 AR: h en meiften Apotheten. Haupt Depot: 
Präſident des Reichstages, Pariſer Platz 2, 1 Gute Eisba n b Dr. 9. Klermann, Nürnberg. 
im Botaniſchen Garten. 


— Y—3 


Anmeldung nicht am Geburtsorte ſelbſt Stellvertretende Vorſitzende. ar. Werkft. m. I. U. 5h. 
erfolgt. Sind Militärpflichtige an dem Eugen Landau, ſowie 2 noch gut erhaltene Bratdfen 12% 7 09 e en 1188. 
Orte ihres dauernden Aufenthaltes bezw. Kgl. Spaniſcher General⸗Conſul, Wilhelmſtraße „Ob, ſind billig zu verkaufen bei — 2 - 
ee 7 (uf = 1 — moiſter. ! Gebr. Pünchera, Thorn. l Faden zum 15 April zu 
egriffene Handlungsdiener, auf See be⸗ Beten Ki Kirse ns inder vermiethen 


ndliche Seeleute pp.) ſo haben ihre Eltern, 
ormünder, Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrik- 
Herrn die Verpflichtung, ſie zur Stomm⸗ 
rolle anzumelden. Die Anmeldung zur 
Stammrolle iſt in der vorſtehend vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe ſeitens der Militärpflich⸗ 
tigen ſo lange alljährlich zu wiederholen 
bis eine endgiltige Entſcheidung über die 
Dienſtpflicht durch die Erſatzbehördeu er⸗ 


folgt iſt. 

Bei Wiederholung der Anmeldung zur 
Stammrolle iſt der im erſten Militär⸗ 
pflichtjahr erhaltene Looſungsſchein vorzu⸗ 
legen. Außerdem find etwa eingetretene 
Veränderungen (in Betreff des Wohnſitzes, 
Gewerbes, des Standes pp) dabei an⸗ 
zuzeigen. 0 

Von der Wiederholung der Anmeldung 

zur Stammrolle find nur Diejenigen Mili⸗ 
tärpflichtigen befreit, welche für einen be⸗ 
ſtimmten Zeitraum von den Erſatzbehörden 
ausdrücklich hiervon entbunden, oder über 
das Jahr 1885 hinaus zurückgeſtellt wor⸗ 
den ſind. 
Militärpflichtige. welche nach Anmeldung 
ur Stammrolle im Laufe eines ibrer Mi⸗ 
litärptlichtjahre ihren dauernden Aufenthalt 
oder Wohnfig nach einem anderen Aus⸗ 
vebungsbezirk oder Muſterungsbezirk ver⸗ 
legen, haben dieſes behufs Berichtigung der 
Stammrolle ſowohl beim Abgange der Be⸗ 
börde oder Perſon, welche ſie in die 
Stammrolle aufgenommen bat, als auch 
nach Ankunft an dem neuen Orte der⸗ 
jenigen, welche daſelbſt die Stammrolle 
führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu 
melden. { \ 

Verſäumung der Meldefriſten entbinden 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſel⸗ 
den unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 
M. oder mit Haft bis zu 3 Tagen zu be⸗ 


Saft offerixt F. Gerbi 6 un 1050 eritrahe 408. 
2 2% ne elwohnung vom 1. April 
eübte Plätterin zu verm. Altth. Str. 234. msn, 


Bäderftr. 246, 1. ©t, {m Hinterhauye | Do Arake 101 ee Ta 


Holl. Auſtern. zu vermiethen. 
Weinhandlung I. Gelhorn. J. A. Ferski, Rubat. 


mann Wohnung von 2 und 3 Dtm. 
Trockene Kitſern⸗Rund⸗ 1 iſt ey K. ocker des bh 
knüppel und SpaltAubben To" billig zu irn = l 
a 1,50 Mart a c e 
Block, Schönwalde. iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 
eee 4 ee ein 7 Küche und Zubehör 
werden billig und ſauber repartrt und Näheres bei ia 18 Birschfeia, 


inigt n e 19 Tbl. Dim, bi + ö. inen 10T: 
gereinigt  Mnnenftrane : Tut Sim. BILL ;_o. eee 191. 


Blut- pielfi nen Nana ee ; April zu 


9 vermiethen. 
wei Wohnungen 7 

6 zu vermiethen 
80 40 m OYER; 2 Coppernicusſtraße 209. 
* 22. — i Wohnung, 3 Stuben, Nüche 
Uhren werd. gut u. billig revacirt und Zubehör ſofort zu vermiethen. 

Aut Beeitefte 44116. M. Krenn. Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 
Zur Anfertigung eleganter en möblirtes Jimmer nebſt Kabinet 


Ball: u eee von ſofort zu vermiethen 
1 


m. 


/ 


neuer Roman von E. Marlitt, beginnt im 
Januar in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen. 
3 2 — 8 a Jahres: 
rudchens Hochzeit. Von W. Heimburg. 
ankt Michael. Roman von E. Werner. Der Edelwelfalgig. Bon 
Ganghofer. Nichts ift fo fein geſponnen. Von Th. Fontane u. ſ. w. 
Populär⸗wiſſenſchaftliche Beiträge von Johannes Scherr, M. Petten⸗ 
kofer, G. Schweinfurth, C. Vogt, Dr. L. Fürſt, R. v. Gottſchall u. |. w.— 
Preis viertellährlich M. 1. 60. durch alle Buchhandl. und Poſtämter. 
GGS esse 


Kochkunst-Ausstellung, Berlin 
Blooker’s holländischer Cacao 
ee Roldene Medaille n. g. 


En 
& Der. Swieeicki, 


empfehlen ſich leine Gerberſtraße 80. 


Geschw. Laudetzke, I I L 122/93 3 Tr. 


Bäckerstr. 212. On mdol Irm. und Naß. part. ii 
Verloren! En vermitigen Geredtefirahe 106, 
+ 


ohnung von 4 Zimmern, heller 
Ein ſchwarzes woll. geſtriktes Küche und Zubehör, 1. —— 
Tuch Montag Abends in der Eliſa⸗ vom 1. April zu verm. Zu erfragen 
bethſtraße. Wiederbringer erhält Be⸗ 


Berechteſtraße 93/94. Lindner. 
lohnung in der Exped. d. glg. fe von der Nähmaſchinen⸗Handlung 


6. Neidlinger bewohnt . 
4 fette Schweine kalitäten ſind vom 1. 5 gehe 
————— — — Wittwe Sztuezko, 2 Treppen. 
Ein junger Mann, 2 due Aich mebft Aubehdr zu 
der Uhrmacher werden will, kann -_ vermietben. U. Ranch. 
eintreten bei Reinhold Scheffler, Maberbifrabe 7 Mt eine Freundliche 
a Schülerſtraße 414, 8 a die bis jetzt von 
———— — — Herrn Lienteng eyer bewohnt 
Vorſtand u. Auſſichtsrath wird, dem 1 Avril er. zu Aline 
owſe B Bernhard. 


j MK 
Perſönlich haftende Eren U cine de Fomten- 


bisher erſter Aſſiſtent der gynäkologiſchen und Entbindungs Klinik. 
an der Univerſität zu Erlangen 


Specialist für Frauenkrankheiten u. Geburtshülfe. 
B EN Miühlenftrafe Nr. 16, I. 
5 1 Osen, (Ecke der Bela) 
Thorn, den 3. Januar 1885. Sprechſtunden von 10 11 Vor, und 3—5 Nach⸗Mittags. 8 
er Alagiſrat 15 Klinik in demselben Hause. 
W. ielcarzewicz'ſche Concursmssse. 


‚Ausverkauf 7 


des Cigarrenlagers 
zu Taxpreiſen im Laden ir 
Nr. 130. täglich von 10 Uhr Vor⸗ bis 
5 Uhr Nachmittags. 
F. Gerbis. | 


Auflage 


nr AN 
U 
0 ſoeben mit friſchen Kräften 


einen neuen Jahrgang, 

5 für welchen ſeitens der neuen Verleger 
außerordentliche Anſtrengungen gemacht wurden. 
Der Eintritt ins Abonnement wa 


Concursverwalter. 


Holz-Auftion. 


Am Montag, den 26. Januar d. 5 


findet auf meiner Beſitzung Wiesen- iſt deshalb jetzt Befonders zu empfehlen. wohnung iſt von ſofort billig zu 
thal bei Gremboczyn im Gaſthauſe Der ungewöhnlich billige Preis bleibt Be n Geſellſchafter vermiethen. 0. Schilke, a 
des Herrn Sperling Mitrags 12 Uhr Fe e ee unter dem Brückenſtraße 18. 
2 Verkauf von ca- 200 bis 300 nartal, ober in 14 Heften 8 50 Pf., oder 26 Halbheften u 30 Pf. Actien ge j eh vont 18, Juli 1884. ine herr aftl. shbnun 


Klaftern (a 4 N M.) Ellern⸗ Zu beziehen auren die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn, 
„M. ae a ua ui 


Kloben und ea. 200 Strauch · | — 2 


Haufen fatt J. Barck & Co. Halle a. S., 


beſonderem Intereſſe. AI. Fleiſcher⸗Laden u. Wohn und 


Wieſenthal, 20. Januar 1885. Vorrätbig bei: 1 kl. W 1. A 
Thober. || empfehlen allen Kanerl. Königl. u. Städt, Behörden, Time Walter Lambeck: |. mn & ande 
% Actien-Gesellschaften sowie jedem Privat- und Geschäfts- ß en g 


— ü — 
Wollene Tücher, manne ihre vorzüglich eingerichtete und mit den besten Verbin- 


Weſten, Röcke, Jückchen, dungen zu allen Zeitungen versehene 35 
Stridwulle, Garne ze. || r Annoncen Expedition "BU 


Wwäl che wird eigen gewaichen,\ M Mieter vom 1. April zu vermieth. 
ſchon gewaſchene in Baderſtraße 59 bei Moritz Fabian. 

und außer dem Haufe ſauber geplättet e 

bei O. Milbraudt, Gerechteſtraße 98 Einwohn zu verm. Bankſtr. 46% 


5 2 Treppen. 
g zur promptesten und billigsten Besorgung von Inseraten aller Art as Bureau der . 5 
in Ausverkauf bet W || amtlichen, wie geschättiieben und privaten Inhaltes. Kosten- e begen & 51 Die Nummern 
M. H lebs. | voranschläge bereitwilligst, Zeitungs-Verzeichnisse gratis und franco. Bromberger Vorſtadt 353 iſt 141, 178, 180, 
17 1 Bei grösseren Aufträgen höchste Rabatte nach Uebereinkunft. vom 1. April d. Is. zu vermiethen, 206, 207, 208, 230, 241 | 
Ein Piano | Annahme von Offertbriefen kostenlos und unter strengster Ver- auch zur Wohnung für einen einzelnen 245, 294 d K N 
iſt zu verkaufen. Näheres schwiegenheit. Herrn ſich eignend. ‚ er Thorn. Zeitun 


Neuſtadt 88. W. Pastor kauft zurück die Expedition. 


„e dt 4 ET N dil Hin . VARE l 
— — — - :— 0 — 
Verantwortlicher Redakteur Carl Thumm in Thorn. Druc und Verlag der Natbebuchdruckerei von Erast Lambeck in Thorn, 


möbl.. Z. u 1 Mittelwohn an ruh. 


Eine überſichtliche Zuſammenſtellung erſte Etage i 5 Tun | 
ihrer Rechte und Pflichten — jetzt von | verm, Moritz ee a 55. | 


